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lich gehen Berichte durch die Presse, nach

denen junge, blühende Menschenleben durch
einen qualvollen Tod aus der Arbeit ge-

rissen wurden, nach denen Männer in der

Vollkraft ihres Arbeitswertes dem Vaterland
verloren waren. Alljährlich 3000 Menschen

finden ein vorzeitiges Ende im Wasser unserer

Ströme und Flüsse, und gehen so dem Volke

verloren. Welch ungeheure Zahl! Und wie

entsetzlich die Folgen für Haus und Hof,
für Weib und Kind! Und warum dieser nn-
geheure Verlust? Nun, wer aufmerksam die

Berichte verfolgt, für den werden die wahren

Ursachen nicht verborgen bleiben. Sie sind

zum weitaus überwiegenden Teil ans eine

Unvorsichtigkeit und einen Leichtsinn zurück-

zuführen, die um so unverständlicher sind, als
die überaus zahlreichen Unfälle zu Beginn
der Badezeit doch wohl endlich überall die

Augen hätten offnen können, wie gefährlich
es für den Ungeübten ist, in freiem Wasser

zu baden. Aber trotz aller Warnungen und

Hinweise scheint sich die Zahl der Opfer tag-
lich zu mehren! Wir halten es daher für
unsere Pflicht, uns mit einem Aufruf an

das Volk zu wenden und nachdrücklichst zu

warnen vor dem unbedachten Baden an Orten,
die nicht die Sicherheit bieten, die der Schwim-
mer in den Badeanstalten genießt. Wir war-
neu ernstlich vor dem wilden Baden, selbst

die Besten sind schon verborgenen Strudeln
und Schlinggewächsen und Untiefen zum
Opfer gefallen! So verlockend und harmlos
wir oft auf unsern Wanderungen dem Wasser

begegnen, nicht hinein — ehe nicht der Bach
oder Teich vom Ufer aus genau untersucht

wurde. Wir warnen vor Baden nach großen

Anstrengungen wie Märschen, Spielen. Die

größte Schwimmfertigkeit kann nicht mehr

helfen, wenn das Herz versagt. So mancher

glaubt in froher Laune, sich eine besondere

Leistung zutrauen zu dürfen — haltet solche

Leute zurück! Der Alkohol ist ein schlechter

Freund des Wassers! Wir warnen vor dem

Baden außerhalb der Badeanstalten — nur
um Pfennige zu sparen, wird die Familie
ihres Ernährers beraubt. Haltet auch die

Jugend fern von solchen Plätzen, sie vermag
sich und andern am wenigsten zu helfen!

Wir fordern von jedem, daß er kundig sei

des Schwimmens, einmal um seinen Körper

zu kräftigen und zu stähleu, ein andermal

um seinen Mitmenschen in Lebensgefahr bei-

stehen zu können. Wir fordern aber auch,

daß Behörden und Gemeinden den Schwim-
mern die verdiente Beachtung zuteil werden

lassen und überall für die Anlage von Bade-

anstalten mit billigen Schwimmgelegenheiten

besorgt sind.

Mrmer à Urlacks 6sr klînâàmeàûiàng.

SeitdemMetchnikoffaufdiehäufigeAnwesen- ^ eine interessante Arbeit herausgegeben, in

heit von Würmern bei den von Blinddarm- welcher er, gestützt ans 173 Fälle, die Ein-

entzündung Betroffenen aufmerksam gemacht Wirkung der Würmer ans die Blinddarm-

hat, wurde auf die Anwesenheit von solchen entzündung studiert. Nach diesen Untersuchungen

Schmarotzern bei den Operierten häufiger ergibt sich folgendes:

gefahndet und man hat in Wirklichkeit diese Ans 2? bei Kindern beobachteten Fällen

Würmer recht oft gefunden. Doch ist der Be- fand man im Wurmfortsatz dreimal Würmer

weis nicht erbracht, daß die bloße Anwesenheit ^ und elfinal Eier: bei 133 Erwachsenen zehn-

dieser Schmarotzer die Blinddarmentzündung ^ mal Würmer und 52 mal Eier,

bedingt. Herr IM. Renö Villor hat soeben ^ In 15 Fällen war die Entfernung des
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Fortsatzes an irgendeine andere Bauchoperation
angeschlossen worden: in diesen Fällen wurden

nur einmal Würmer und zweimal Eier ge-

funden.

Dagegen ist es bekannt, daß man auch bei

Kindern, welche keine Blinddarmentzündung
haben, in mehr als der Hälfte der Fälle
Würmer oder Eier in den Stuhlentleerungen
findet, und daraus läßt sich schließen, daß

die Anwesenheit von Würmern nicht sicher im

Znsammenhang mit der Blinddarinentzündung
steht; sollte» diese Schmarotzer aber doch schuld

sein, dann ist die Wirkung so zu erklären, daß

sie durch die Verletzungen, welche sie in der

Schleimhaut setzen, für die Krankheitskeime
eine Eingangspforte bilden.

Die durch Würmer hervorgerufene Blind-
darmentzündung ist wahrscheinlich selten, aber

auch die wenigen bekannten Fälle lassen es als

unbedingt notwendig erscheinen, daß man dem

Vorhandensein von Würmern die nötige

Beachtung schenkt und beizeiten für deren

Vertreibung sorgt, und da nicht alle Fälle
gleich zu behandeln sind, wird man am besten

tun, sich an einen Arzt zu wenden.

(Nach dru ä'Hv^idns ».)

Der 5tciub in 6en kungen.

Meistens bleibt der Staub, den wir ein-

atmen, an dem schleimigen Ueberzuge der

oberen Luftwege bis zum Kehlkopf hängen :

er gelangt aber auch teilweise in die Lungen,
>00 er mechanisch reizend wirkt oder auch

durch die an ihm haftenden Krankheitskeime

Unheil mancher Art anrichten kann. Es gilt
dies besonders von den Pilzen, die Diph-
therie, Keuchhusten, Lungenentzündung und

Lungentuberkulose verursachen. Der Staub
bewirkt zunächst einen einfachen, trockenen

Husten oder bloß ein Hüsteln, wie wir dies

schon verspüren, wenn wir plötzlich einmal

in eine Staubwolke geraten sind. Wenn je-

doch die Lungen durch häufiges Staubein-
atmen, wie z. B. bei Arbeitern mit staubiger

Beschäftigung, fortwährend gereizt werden,

so entsteht ein chronischer Bronchialkatarrh,
der oft zu Staubschwindsncht und Lungen-
blutstnrz führt. Leider gibt es nun viele Ge-

werbe und Beschäftigungen, die mit bedeuten-

der Staubentwicklung verbunden sind. Der

für die Lungen gefährlichste Staub findet
sich in den Glas-, Metall- und Steinschlei-

fercicn, denn die scharfen Kanten und Spitzen

bringen an der Wand der Lnftröhrenäste
und Lungenbläschen Verletzungen hervor,
die dann die Eingangspforte für eingeatmete

Krankheitskeime sind. Am meisten gefährdet

sind die Diamantschleifer, da der wie feine

Dolche in die Lungen eindringende Diaman-
tenstaub oft schon nach kurzer Zeit starke

Lungenblutungen und Schwindsucht hervor-

ruft.

5cnnmlung von Sel6 un6 llcituralgaben.
ksi à Isntralltslle eingelangt:

N. Larbsiträge.
XV. là.

Ct. 5l'. Ct.

k'ran îslog. Löscli, Dviiat 5. — Lammelerxednis äer tzä'N'eiser von
?roänit äe colleote jinrmi lex tlrngnâv 10,0c»).—

LsrrsiKZnil» (lulumtà 350.— Arvvixvsrvm denk 250.—
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